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Liebe Eltern, 
vor die schwierige Entscheidung 
gestellt, wie es nun nach der 
Grundschule für Ihre Tochter oder 
Ihren Sohn weiter gehen soll, wol-
len wir Ihnen Hilfe anbieten. Einer-
seits möchten wir Sie natürlich da-
von überzeugen, dass das Neue 
Gymnasium viel zu bieten hat und 
in Ihre engere Wahl kommen sollte, 
andererseits wollen wir aber deut- 
lich machen, dass Sie im Interesse 
Ihres Kindes dringend prüfen müs-
sen, ob der gymnasiale Weg im Au-
genblick der richtige für Ihr Kind ist.  
 

Wir bitten Sie, die Empfehlungen 
Ihrer Grundschulen sehr ernst zu 
nehmen. In den vergangenen Jah-
ren   haben wir die Erfahrung ge-
macht, dass die Einschätzungen 
der Kolleginnen und Kollegen der 
Grundschulen sehr zuverlässig 
sind.  Wenn Sie daher überlegen, 
Ihr Kind mit einer Realschulempfeh-
lung ans Gymnasium zu schicken, 
suchen Sie vorher die Beratung Ih-
rer Grundschule, unabhängig da-
von werde ich Sie auf jeden Fall zu 
einem Beratungsgespräch bitten.  
Wenn Sie und Ihr Kind sich ent-
scheiden, zum Neuen Gymnasium 
zu kommen, dann wird Ihr Kind in 
der Regel nur noch drei Unterrichts-
fächer am Vormittag haben, da wir 
seit dem Schuljahr 2010/11 ein 
Doppelstundenmodell erproben, 
das zu leichteren Ranzen, struktu-
rierteren Hausaufgaben und zu 
größerer methodischer Vielfalt im 
Unterricht geführt hat.  Wir bieten 
Ihnen mit der Stundentafel 2 in al-
len Fächern die maximale Stun-
denzahl für den Mittelstufenunter-
richt an. Es ist u.a. dem Engage-
ment des Schulelternrates unserer 

Schule zu verdanken, dass sich die 
Gesamtkonferenz des Neuen 
Gymnasiums für diese Stundentafel 
ausgesprochen hat. Es gibt damit 
keinen Wahlpflichtbereich ab Klas-
se 7 am NGO, dafür aber auch kei-
ne Stundenkürzungen in den rele-
vanten Hauptfächern und in den 
meisten Nebenfächern. In Hinblick 
auf die vielen zentralen Überprü-
fungen in unterschiedlichen Jahr-
gängen halten wir diese Konzent-
rierung auf den Fachunterricht für 
besonders wichtig. Der Unterricht 
findet ungekürzt statt und alle 
Schülerinnen und Schüler gehen 
dadurch mit den besten Vorausset-
zungen in die Jahrgangsüberprü-
fungen in den Fächern Deutsch, 
Englisch und Mathematik und na-
türlich ins Zentralabitur. 
 

Das bedeutet im Übrigen nicht, 
dass wir uns nicht den Anforderun-
gen von fächerübergreifendem Un-
terricht und dem Einsatz moderner 
Unterrichtsmethoden stellen. Im 
Gegenteil, gerade für die Ein-
gangsstufen haben wir Konzepte  
für methodisches Training in allen 
Fächern entwickelt, für die Natur-
wissenschaften sehen wir experi-
mentelles, fächerübergreifendes 
Arbeiten vor. Die Schwerpunktset-
zung in den Naturwissenschaften 
hat durch Wettbewerbserfolge in-
zwischen vielfältige Anerkennung 
gefunden. Förderlich ist hier das 
Arbeiten in ganz modernen Unter-
richtsräumen mit elektronischen  
Tafeln und Übungsplätzen für alle 
Schülerinnen und Schüler. Neu ist 
auch ein Ansatz des gemeinsamen 
Unterrichts von Religion und Werte 
und Normen in den ersten drei 
Jahrgängen.   
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Ein intensives soziales Training be-
gleitet die Einstiegsphase. Seit Jah-
ren arbeiten wir dazu mit SIGN und 
anderen Organisationen zusam-
men. Zwei für Mediation ausgebil-
dete Kolleginnen fördern Schülerin-
nen und Schüler, aus dieser Aus-
bildung erwächst jedes Jahr ein Pa-
tenprojekt für unsere 5. Klassen. 
Beim Erwerb eines Computerfüh-
rerscheins werden auch die Gefah-
ren des Internets nicht ausgespart.  
 

Einen hohen Stellenwert besitzt die 
musische Bildung am NGO.  
Wir blicken auf eine fast zwanzig-
jährige   Tradition eines Literatur-
Cafés zurück, eine bunte Mischung 
von literarischen Texten, musikali-
schen Beiträgen und Kunstausstel-
lungen. Musikalisch sind fast 200 
Schülerinnen und Schüler in sehr 
unterschiedlichen Arbeitsgemein-
schaften engagiert. Jeweils eine 
unserer fünften Klassen erhält mit 
einer zusätzlichen Musikstunde ei-
ne besondere musikalische Förde-
rung. Wir arbeiten eng mit dem 
Staatstheater, dem Edith-Ruß-
Haus, und anderen Museen, der 
Kunstschule Klex und weiteren Kul-
tureinrichtungen zusammen. Kultur-
arbeit prägt unser Schulprofil, im 
Frühjahr 2012 sind Projekttage zum 
Thema ĂKultur am NGOñ vorgese-
hen.  
 

Auf das außerunterrichtliche Ange-
bot und damit verbunden auf unser 
Schulleben am Nachmittag und 
Abend legen wir viel Wert. Werfen 
Sie deshalb einen Blick auf unsere 
vielfältigen Arbeitsgemeinschaften 
im Rahmen unseres Ganztagsan-
gebots. Seit August 2008 ist das 
Neue Gymnasium freiwillige Ganz-
tagsschule ist. Damit bieten wir ne-

ben den Arbeitsgemeinschaften Ih-
ren Kindern vielfältige Betreuungs-
angebote am Nachmittag wie zum 
Beispiel Hausaufgabenhilfe und 
ĂSch¿ler helfen Sch¿lernñ von Mon-
tag bis Donnerstag bis 15.30 Uhr 
an. Unsere Mensa mit frisch zube-
reiteten Mittagessenangeboten wird 
im März 2011 ihren Betrieb auf-
nehmen. 
 

Wenn Sie sich für das NGO ent-
scheiden, dann wählen Sie das 
Gymnasium mit dem vielfältigsten 
Sprachenangebot in Oldenburg. 
Natürlich setzen wir Englisch im 5. 
Jahrgang fort, vertiefend bieten wir 
zusätzlich für eine Klasse bilingua-
len Unterricht in Sport, Musik, spä-
ter auch in Erdkunde und Ge-
schichte an. Sie können unter drei 
Pflichtfremdsprachen ab Klasse 6 
wählen, neben Französisch stehen 
Spanisch und voraussichtlich ab 
nächstem Schuljahr Latein zur 
Wahl. Sprachbegabte Schülerinnen 
und Schüler können ab Klasse 7 
bei entsprechender Anwahl zusätz-
lich eine dritte Fremdsprache erler-
nen. Niederländisch und voraus-
sichtlich Russisch gibt es in einem 
Angebot ab Klasse 10. Internatio-
nale Kontakte sind uns ebenfalls 
sehr wichtig. Wir sind seit mehreren 
Jahren Comenius-Schule, pflegen 
langfristige Schulpartnerschaften 
mit Schulen in Russland, den Nie-
derlanden und seit 2009 auch mit 
Spanien.  
 

Besonders wichtig ist uns eine 
Partnerschaft mit Boumdoudoum, 
einem kleinen Ort in Burkina Faso. 
Wir ermöglichen inzwischen allen 
Kindern aus dem Dorf Boumdou-
doum eine Schulbildung, die ihnen 
die Perspektive eröffnet, einen Be-
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Wieland Herold 
      
      (Schulleiter) 
 

ruf zu erlernen. Entstanden ist die-
ses vielfältige Entwicklungshilfepro-
jekt 2004 aus einer Briefpartner-
schaft, an der sich inzwischen 100 
Schülerinnen und Schülern des 
Neuen Gymnasiums beteiligen. Der 
Austausch und seit drei Jahren 
auch der direkte Besuch in Burkina 
Faso zeigt den Schülerinnen und 
Schülern, dass Hilfe nötig ist, dass 
ihre Unterstützung direkt ankommt  
und das gesamte Dorf in seiner 
Entwicklung voranbringt. Das Pro-
jekt ist inzwischen vielfach ausge-
zeichnet und gewürdigt worden. So 
haben wir den ĂNachhaltigkeits-
preisñ 2009 bekommen, sind  als 
Bundessieger 2009  von der Dach-
organisation ĂGemeinsam f¿r Afri-
kañ ausgezeichnet worden und 
UNICEF hat uns zu Juniorbotschaf-
tern ernannt. Unsere Botschafter 
sind dadurch zu einem 45minütigen 
Auftritt im Kinderkanal (Kika) ge-
kommen. 2010 hat die Boumdou-
doum-AG den mit 5000 Euro dotier-
ten ĂKinderwelten-Awardñ gewon-
nen. 
 

Mit unserer Broschüre wollen wir 
Ihnen bei der Sprachenentschei-
dung Hilfestellung geben und Sie 
über unsere Schwerpunkte infor-
mieren.  Für die Beantwortung wei-
terer Fragen stehen Ihnen Frau 
Seidel, unsere Koordinatorin für die 
Sekundarstufe I und Herr Ristig als 
Betreuer für die Eingangsklassen 
gern zur Verfügung. Sprechen Sie 
diese Termine bitte vorher mit un-
serem Sekretariat ab.  
 

Wir würden uns freuen, Sie und Ihr 
Kind am 19. August 2011 am Neu-
en Gymnasium zu unserer Einschu-
lungsfeier begrüßen zu können. 
 

 
Das Leitbild des 
       
 
 

 
 
Vornehmste Aufgabe der Schule ist 
es, das  Heranwachsen junger 
Menschen zu mündigen Menschen 
tätig zu begleiten, indem diese sich 
nicht nur am Bewährten zu orientie-
ren lernen, sondern - das Bewährte 
bewahrend - eigenverantwortlich 
gesellschaftliche Entwicklungen kri-
tisch aufnehmen, sie vorwegneh-
men und womöglich selbst ansto-
ßen. Dazu gehört, dass Schule als 
eine immerfort sensibel sich selbst 
beobachtende, korrigierende, er-
neuernde Gemeinschaft verstanden 
wird, in die alle am Schulleben Be-
teiligten ï Schülerinnen und Schü-
ler, Eltern, Lehrerinnen und Lehrer - 
gemäß ihrer jeweiligen Aufgabe ih-
re Kenntnisse, Erfahrungen, Fähig-
keiten und Fertigkeiten einbringen. 
Gerade durch die Ideen und den 
Mut intelligenter, universal gebilde-
ter, aber auch solidarisch handeln-
der und kreativer junger Menschen 
können dem Gemeinwesen neue 
Impulse verliehen und neue Wege 
angedeutet werden. Aus einer sol-
chen zeitspezifischen Bestimmung 
ergeben sich weitere Aussagen:  

¶ Schule soll Raum sein für um-
fassendes Leben und Lernen 
junger Menschen. Dazu gehört 
es, dass die Schülerinnen und 
Schüler im Sinne ganzheitlichen 
Lernens vielseitig gefördert wer-
den, Freude an der Arbeit haben 
und kritisches Denken sowie 
Verantwortungsbewusstsein ent-
wickeln. Anspruchsvoller Unter-
richt wird ergänzt durch eine 
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Vielfalt intellektueller, kultureller, 
sportlicher und sozialer Aktivitä-
ten. In der Gemeinschaft unserer 
Schule sollen die jungen Men-
schen in einer freundlichen At-
mosphäre in ihren Talenten be-
stätigt, in ihren Schwächen un-
terstützt und zur Ausschöpfung 
ihres Potentials ermutigt werden. 
In diesem Prozess darf  Schule 
die jungen Menschen jedoch 
nicht beengen, muss ihnen die 
Möglichkeit eröffnen, sich in 
Freiheit auf das gemeinsame 
Projekt Schule einzulassen und 
zu beziehen.  

¶ Lernen zur Mündigkeit kann 
nicht ins Belieben gestellt wer-
den. Schule hat Ziele zu formu-
lieren, sie gradlinig zu verfolgen 
und ihr Erreichen einzufordern. 
Ebenso aber gilt: So sehr wir uns 
um Stimmigkeit unserer Ziele 
und unseres Verhaltens mühen, 
so sehr sind wir Zeitströmungen, 
auch Irrtümern unterworfen. Die 
notwendige Vorbildfunktion (nicht 
nur, aber vor allem der Lehrerin-
nen und Lehrer) schließt Selbs-
treflexion und Bereitschaft zur 
Modifikation eigener Maßstäbe 
ein. Der Forderung von und der 
Bereitschaft zur Leistung ent-
sprechen mithin kritisches Be-
wusstsein über deren Inhalte und 
Bescheidenheit in der Selbstein-
schätzung. 

¶ Gemeinsames Arbeiten erfordert 
Zuverlässigkeit, Solidarität, 
Pünktlichkeit, gegebenenfalls 
auch Kontrolle.  Aber es gedeiht 
nur bei gegenseitiger Wertschät-
zung und dem Vertrauen darauf, 
dass man auf  unterschiedlichen 
Wegen zum Ziel gelangen kann. 
Im Zusammenwirken von Men-

schen unterschiedlicher sozialer 
Herkunft, unterschiedlicher Inte-
ressen und Überzeugungen ver-
wirklicht sich eine Atmosphäre 
von Liberalität und Pluralität.  

¶ Schule ist ein Ort angestrengten 
Lernens, mühevollen Begreifens, 
aber auch gemeinsamen Verhar-
rens und Verweilens zum Zweck 
des Erfahrungsaustauschs, des 
Er- und Abwägens von Verhalten 
und des Erarbeitens mehrheits-
fähiger Ziele. Die in der Schule 
zu erwerbende Mündigkeit, Intel-
lektualität und Kreativität bedeu-
tet eine Einheit von rationalem, 
emotionalem und praktischem 
Handeln.  

¶ Die Schülerinnen und Schüler 
werden bestmöglich auf eine be-
rufliche und akademische Lauf-
bahn vorbereitet, indem Wert ge-
legt wird auf  eine gute fachliche 
Bildung, eine breite Allgemein-
bildung sowie die Fähigkeit, ei-
genständig zu lernen. Ihre Krea-
tivität soll gefördert werden und 
sie sollen Probleme im Team 
bewältigen können. Von gleicher 
Bedeutung ist die Vermittlung 
grundlegender ethischer und mo-
ralischer Werte wie Offenheit, 
Toleranz, Respekt und Hilfsbe-
reitschaft. 

Das Leitbild wurde auf der Gesamtkonferenz im 

Dezember 2006 verabschiedet. 

 
Wie lernen wir am NGO? 
Entwicklung von Lernkompetenz 

Da das gesellschaftliche Wissen 
zeitlich fast exponentiell ansteigt, 
die Halbwertzeit seiner Nützlichkeit 
immer geringer wird, Berufsfelder 
verschwinden, neue sich aufbauen, 
müssen die meisten Individuen le-
benslang lernen, sich ein individuel-
les Bildungskonzept erschließen. 
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Der Schule fällt dabei die gesell-
schaftliche Aufgabe zu, den Schü-
lerinnen und Schülern Methoden 
der Erschließung von Wissen bereit 
zu stellen, die Hilfsmittel zur Ent-
wicklung des jeweiligen individuel-
len Bildungskonzeptes sind. 
Am NGO versuchen wir nicht nur 
Methoden zu vermitteln, die sich 
aus den oben genannten Ansprü-
chen ergeben, sondern auch das 
Bewusstsein für die eigene Gestal-
tungsverantwortung des Lernens. 
Das am NGO entwickelte Metho-
denkonzept baut sich modular auf, 
es reicht beispielsweise von der 
Heftführung über PC-gestützte Ar-
beitstechniken bis hin zu wissen-
schaftlich-propädeutischem Arbei-
ten (s. Tabelle NGO-Methoden). 
Schüler und Schülerinnen lernen 
bei uns außer den selbstverständli-
chen Fachmethodiken auch die 
überfachlichen, fächerverbindenden 
Methoden in Projekten und dem 
fächerübergreifenden Unterricht. 
Damit öffnet sich der Unterricht 
fachlich (Querverbindungen zu an-
deren Fächern), methodisch (alter-
native Herangehensweisen) und 
institutionell (Integration von gesell-
schaftlichen Lern- und Erfahrungs-
räumen außerhalb der Schule in 
den Unterricht). Wir verstehen Me-
thodenlernen nicht nur technisch-
instrumentell, sondern auch päda-
gogisch als Mittel zur Erweiterung 
der Selbstkompetenz der Schüle-
rinnen und Schüler. 
 

Wie gehen wir miteinander um? 
Training sozialer Kompetenz 

Die Förderung von sozialer Kompe-
tenz, z. B. von Empathie, Konflikt-
fähigkeit, Verantwortungsbereit-
schaft, Toleranz oder Identitätsba-
lancen erfordert Lernsituationen 

und Vermittlungsformen, die kogni-
tive, affektive und soziale Lernpro-
zesse integrieren und praktische 
Erfahrungsmöglichkeiten und Ver-
haltensänderungen zulassen. Ne-
ben der Vermittlung von Orien-
tierungswissen sollten daher auch 
Möglichkeiten geschaffen werden, 
im Unterricht  Handlungswissen 
über Erfahrungen auszubilden. Die 
Lernergebnisse sind stark prozess-
gebunden. Unter sozialem Training 
verstehen wir eine Lernform, die 
den gezielten Aufbau von Kompe-
tenzen fördert, eine hohe Lernin-
tensität erreicht, nahe an der Per-
son der Schülerinnen und Schüler 
bleibt, Verhalten durch Übungen 
und Erprobungen bildet und immer 
eine Reflexion der Lernprozesse 
und -ergebnisse beinhaltet. 
Ein Training sozialer Kompetenzen 
kann für die Schule in einem dop-
pelten Sinne bedeutsam werden. 
Zum einen erleichtert es langfristig 
dem Einzelnen den Umgang mit 
seinen Mitschülerinnen und Mit-
schülern, zum anderen fördert es 
die Lernprozesse, die sonst oft von 
Konflikten überlagert sein können. 
Im weiteren Sinne dienen die von 
uns angewandten Konzepte also 
der Prävention gegen Sucht, Ge-
walt und Fremdenfeindlichkeit.  
Insbesondere soll die Persönlich-
keit des Einzelnen gestärkt, seine 
Individualität als einzigartig erkannt 
und respektiert werden, sollen die  
Regeln des Zusammenlebens ein-
geübt und die Gemeinsamkeiten 
untereinander als positiver Wert  
erkannt und wertgeschätzt werden. 
Soziale Handlungsmöglichkeiten 
sollen durch Spiel, Simulation und 
Realität probiert und entwickelt 
werden. Ein soziales Training wird 
in die alltägliche Unterrichtsorgani-
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sation eingebettet, besitzt aber eine 
eigenständige Struktur und Metho-
dik. Es kann in den Klassenlehrer- 
lehrerstunden, in der mehrtägigen 
Eingangsphase der fünften Klasse, 
aber auch in fachspezifische Inhalte 
eingebunden werden. Es ist für uns 
ï wie das Methodenlernen ï päda-
gogisch auch ein Mittel der Erweite- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

rung der Selbstkompetenz der 
Schülerinnen und Schüler. 
Das NGO wendet in den Trainings-
phasen im Wesentlichen die von 
Stanford (ĂGruppenbildung im Klas-
senraum und anderswoñ) entwickel-
ten Methoden und die des Sign-
Projekts ĂErwachsen werdenñ an.  
R. Zenke 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5. Klasse 

 

Elementares Lernen Arbeitstechniken 

Zusammenarbeit / 

soziales Lernen / 

Kommunikation  

Präsentieren 

Umgang mit 

dem  

Computer 

Einfüh- 

rungstage 

(5 Tage)  

bzw.  

Methoden-

mappe 

  

  

Arbeitsaufträge 

lesen und ver-

stehen 

Vorbereitung 

von  

Klassenarbeiten 

 

 

 

 

Konflikte lösen/ 

Konflikt -

management 

 

 

 

 

Computer- 

führerschein 

Arbeitsplatz 

organisieren 

Effektive  

Lernregeln 

Wie gehe ich mit 

mir und den Klas-

senmitgliedern um? 

(Klassenregeln) 

 

Entspannungs- 

übungen 

Lerntyp  

bestimmen 

Andere kennen 

lernen 

   

Konzentrati-

ons- 

übungen 
 

 

Gespräche führen 

(Zuhören, ausreden 

lassen, Meinung 

akzeptieren) 

Schultasche 

packen 
Rückmeldung geben 

De 

Nachschlage-

werke nutzen 

 

 

 

allgemeine Proto-

kolle erstellen  

Buch- 

vorstellung 
 

Einführung in 

die Biblio-

theksnutzung 

(BiNGO) 

Lesekompetenz 

und ïstrategien 

fördern,  

Lesetagebuch 

  
 

 

 

Texte markieren, 

strukturieren,  

überarbeiten 
  

 

Schreibkonferenz 
  

 

En  

Lerntechniken 

(Karteikarten, 

Mnemotechnik, 

Vokabellern-

techniken 

Mindmaps erstellen 

(Wortfeldarbeit), 

Hinführung zur 

Selbstevaluation 

  
 

Mu   
Mappenführung 

  
 

 

Das folgende Methodenkonzept befindet sich seit diesem Schuljahr in der Erprobungsphase. 
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Elementares Lernen Arbeitstechniken 

Zusammenarbeit / 

soziales Lernen / 

Kommunikat ion 

Präsentieren 
Umgang mit 

dem 

Computer 

Ku  

Entwicklung 

kreativer  

Alternativen im 

Bildbereich  

Bildbeschreibung, 

Entwicklung von 

einfachen  

Bildzeichen 

   

Ge Quellenanalyse 
 

Zeitleiste erstellen 

  
 

Auswertung von 

Karten,  

Diagrammen u.a.,  

Mindmap erstellen, 

Ek   

Auswertung von 

Karten,  

Diagrammen u.a. 
  

 

Re 
Nachschlage-

werk Bibel  

Standbilder, Rol-

lenspiel 
Konflikte lösen 

 
 

Mappenführung, 

Bildbeschreibung 

Ma   

Säulen-, Block- 

und Kreisdiagram-

me erstellen,  

beschreiben,  

interpretieren 

  

Nutzung 

dynamischer 

Geometrie-

software 

NaWi  

Operator 

ĂBegr¿ndenñ 

Vorbereitung 

von  

Klassenarbeiten 

Lerntagebuch führen 

(Mappenführung) 

Gruppenarbeits- 

regeln 

Plakate 

anfertigen 

 

Operator 

ĂBeschreibenñ 

 

 

 

Stationenlernen 

 

 

 

Folien erstellen 

Operator 

ĂErklªrenñ 

Versuchsprotokolle 

erstellen 

Einfache 

Vortragsanfor- 

derungen für 

ein Kurzreferat 

Operator 

ĂVergleichenñ 

Versuchsergebnisse 

in Kurvendiagram-

men darstellen und 

diese beschreiben und 

deuten 

 

Die Zuordnung zeigt mit den dunklen Zellen die verbindliche Einführung in dem entsprechenden Fach.  

Hellgraue Felder verdeutlichen die verbindliche Wiederholung. 

 

 

Mediation und Ausbildung von 
Schülerpaten 
Mediation hat das Ziel, Konflikte 
ohne Sanktionen zur Zufriedenheit 
aller Beteiligten zu lösen. Als aus-
gebildete Schulmediatorinnen bie-
ten wir am NGO bei Bedarf Einzel- 
und Gruppenberatung in Konfliktsi-
tuationen an und führen Streit-
schlichtungsgespräche durch. 
Außerdem bilden wir jedes Jahr 
Schülerinnen und Schüler aus, die 
die Klassenleitungen der neuen  
 
 

 
Fünften Klassen als Paten in der 
Einführungsphase unterstützen und 
die den jüngeren Schülerinnen und 
Schülern auch in ihrer weiteren 
Schullaufbahn als Ansprechpartner  
zur Verfügung stehen. Die Ausbil-
dung findet im jeweiligen 8. Jahr-
gang statt und die Paten beginnen 
ihre Tätigkeit, wenn sie das 9. 
Schuljahr erreichen. 
C. Rohde, M. Wulff-Meves 
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Beratung am NGO 
Unsere Aufgabe als Beratungsleh-
rer verstehen wir als einen Teil der 
Maßnahmen an unserer Schule, 
den ihr anvertrauten Jugendlichen 
über die Vermittlung von Fach- und 
Methodenwissen hinaus auch bera-
tend bei allen Fragen zum Unter-
richt, der Schullaufbahn, aber auch 
zur eigenen Persönlichkeitsentwick-
lung zur Seite zu stehen. Das 
schließt selbstverständlich auch die 
Anliegen der Eltern zu all den ge-
nannten Bereichen und speziell zur 
Erziehung mit ein. 
Wir versuchen, individuelle Fragen 
oder Probleme von Ratsuchenden 
in Gesprächen zu erfassen und zu 
strukturieren, um geeignete Maß-
nahmen zur Unterstützung durch 
die Schule selbst oder in besonders 
schwierigen Situationen mit Hilfe 
externer Beratungsstellen wie z.B. 
dem Schulpsychologen einzuleiten. 
Dies alles geschieht aber immer 
nur auf der Basis von Freiwilligkeit 
und der Zustimmung der Betroffe-
nen und einem Höchstmaß an Dis-
kretion. Als Beratungslehrer unter-
stützen wir und werden wir unter-
stützt von den Klassenteams, den 
Konfliktmediatorinnen der Schule, 
dem Berater der SV und der Schul-
leitung. Während der Unterrichts-
zeit sind wir fast immer in der Schu-
le erreichbar. Spezielle Präsenszei-
ten hängen aus. Die telefonische 
Kontaktaufnahme ist über das Sek-
retariat der Schule ebenfalls mög-
lich.  Antje Ponel & Frank-D. Funk   

 
 
 
 
 
 
 

Die Cafeteria 
Unsere Cafeteria bietet ein breit ge-
fächertes Angebot an Nahrungsmit-
teln: Ob man sich nun einen Quark 
mit Früchten, ein belegtes Brötchen 
oder einen Becher Kakao kauft, in 
der Cafeteria gibt es Gesundes und 
Schmackhaftes zu angemessenen 
Preisen. Etwa 30 Eltern arbeiten, 
unterstützt von Lehrkräften, Schüle-
rinnen und Schülern, ehrenamtlich 
in den Räumlichkeiten an der gro-
ßen Pausenhalle und würden sich 
über weitere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von der Elternseite her 
sehr freuen. Falls Sie also Lust und 
Zeit haben, einmal 14-tägig mitzu-
arbeiten, melden Sie sich einfach 
über die Klassenlehrer Ihres Kindes 
oder im Sekretariat. 
Das Cafeteriateam 

 
 
 
 
Frühlingskonzert am 16. März 2010 
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Der Unterricht am NGO wird durchgeführt auf Grundlage der Stundentafel 2  
 
 

Be- 

reich 

Aufga- 

benfeld 
Fach 

Schuljahrgang Gesamtstun-

denzahl 5 6 7 8 9 10 

A
. 

P
fl
ic

h
tu

n
te

rr
ic

h
t 

A 

Deutsch 5 4 4 4 4 3 24 

1. Fremdsprache 4 4 4 4 4 3 23 

2. Fremdsprache - 4 4 4 4 4
1)

 20 

3. Fremdsprache - - - - - - - 

Musik 2 2 1 2 1 2
2)

 10 

Kunst 2 2 2 1 2 2
2)

 11 

B 

Geschichte 2 1 2 2 2 2 11 

Erdkunde 2 2 1 1 2 2 10 

Politik-Wirtschaft - - - 2 2 2 6 

Religion / Werte und 

Normen 

2 2 2 2 2 2 12 

C 

Mathematik 5 4 4 4 3 4 24 

Biologie ) 

) 3 

) 

) 

) 3 

) 

2 2 1 2 10 

Chemie 2 1 2 2 8 

Physik 2 2 2 2 10 

 Sport 2 2 2 2 2 2 12 

Verfügungsstunde 1 (½*) (½*) (1*) (½*) - 1 (+ 2,5*) 

B
. 

W
a
h

l- 

u
nt

e
rr

ic
h

t 

 Wahlunterricht (Wahl-

fremdsprache, neue, für 

die gymnasiale Oberstufe 

zugelassene Fächer; För-

derunterricht; Arbeitsge-

meinschaften) 

+ + + + + + + 

Schülerpflichtstundenzahl 30 30 32 33 33 34 192 

Schülerhöchststundenzahl + + + + + + + 

* zusätzliche Verfügungsstunde für die Klassenleitungen am NGO 

1)
 An die Stelle der ersten oder zweiten Pflichtfremdsprache kann nach Wahl der Schülerin oder des Schülers eine 

dritte Pflicht- oder Wahlpflichtfremd-sprache mit vier Wochenstunden treten. Diese ist in der Qualifikationsphase 

durchgehend vier-stündig zu betreiben, wenn es sich um eine im Schuljahrgang 10 neu begonnene Fremdsprache 

handelt. Eine im Sekundar- bereich 1 begonnene dritte Fremdsprache kann im Schuljahrgang 10 als Wahlfremd-

sprache zwei-, drei- oder vierstündig neben der ersten und zweiten Pflicht-fremdsprache fortgeführt werden. Wird 

eine dritte Pflichtfremdsprache im 10. Schuljahr-gang zusätzlich zu einer ersten und zweiten Pflichtfremdsprache 

belegt, so kann der Unterricht in der dritten und in der zweiten Pflichtfremdsprache jeweils dreistündig erteilt 

werden. 
2)
 An die Stelle des Faches Musik oder Kunst kann nach Wahl der Schülerin oder des Schülers das Fach 

Darstellendes Spiel treten, wenn dieses an der Schule genehmigt ist. 
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Ganztagsschulbetrieb am NGO  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Neue Gymnasium ist eine of-
fene Ganztagsschule. Dies bedeu-
tet, dass wir neben dem Pflichtun-
terricht am Nachmittag verschiede-
ne Freizeit- und Lernangebote vor-
halten, die von Schülerinnen und 
Schülern der Klassen 5 - 10 an vier 
Tagen der Woche (Mo-Do) jeweils 
bis 15.30 Uhr freiwillig wahrge-
nommen werden können. Damit ist 
zugleich eine verlässliche Betreu-
ung an diesen Tagen sichergestellt. 
Eine Säule des Angebotes stellen 
die vielfältigen Arbeitsgemeinschaf-
ten dar, die zum Teil in Kooperation 
mit außerschulischen Partnern, et-
wa dem Edith-Ruß-Haus, der 
Kunstschule KLEX, dem Landes 
museum für Kunst und Kunstge-
schichte oder einer Tanzschule 
durchgeführt werden. Aktuell wer-
den ca. 30 verschiedene Arbeitsge- 
meinschaften angeboten, von de-
nen rund 20 auch auf den 5. Jahr- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

gang ausgerichtet sind (siehe nach- 
folgende Übersicht). Darüber hin-
aus bieten sich im  Ganztagsbe-
reich vielfache Erholungs- und Ent-
spannungsmöglichkeiten.   
Es gibt in der Mittagspause (50 Mi-
nuten) verschiedene Bewegungs- 
und Mitmachangebote sowie die 
Möglichkeit, das ganztägig geöffne-
te ĂBiNGOñ (Bibliothek im NGO) mit 
Lesematerial, Gesellschaftsspielen 
und Computern zu nutzen.  
Mit Neubau der Mensa kann vor Ort 
Mittag gegessen werden, welches 
frisch in der Schule gekocht wird. 
Letztlich stehen ab Mittag Studen-
tinnen und Studenten für die kos-
tenlose Hilfe bei ĂHaNGOñ (Haus-
aufgaben am NGO) sowie ver-
schiedene Förderangebote bereit. 
Hausaufgaben können am Nach-
mittag unter Aufsicht auch in der 
Bibliothek angefertigt werden. Des 
Weiteren gewährleistet das Pro-
gramm ĂSch¿ler helfen Sch¿lernñ 
schulische Unterstützung über den 
Unterricht hinaus. 
Die Arbeitsgemeinschaften werden 
von den Schülerinnen und Schülern 
in der Regel jeweils für ein Halbjahr 
gewählt. Entsprechende Informati-
onen finden sich auf den Aushän-
gen in der Pausenhalle sowie auf 
den Webseiten der Schule. 
Michael Schröder, Koordination des 
Ganztagsschulbetriebs 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stunde Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag 

1./2. 7.50-9.20     

3./4. 9.45-11.15     

5./6. 11.40-13.10     

7. 
13.10 ï

14.00 

BiNGO, Sport-

angebot, Kids 

aktiv, Mensa 

BiNGO, Sport-

angebot, Kids 

aktiv, Mensa 

BiNGO, Sport-

angebot, Kids 

aktiv, Mensa 

BiNGO, Kids 

aktiv, Mensa 

8. 
14.00 ï

14..45 

BiNGO,  

HaNGO, AGs 

 

BiNGO,  

HaNGO, AGs 

 

BiNGO, 

HaNGO, AGs 

 

BiNGO, 

HaNGO, AGs 

 
9. 

14.45 ï

15.30 

BiNGO,  

HaNGO, AGs 

 

BiNGO,  

HaNGO, AGs 

 

BiNGO,  

HaNGO, AGs 

 

BiNGO,  

HaNGO, AGs 
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SHS-Projekt am NGO 
Das Projekt SHS (Schüler helfen 
Schülern) wird im Rahmen des 
Ganztagskonzepts am NGO im 6. 
und 7. Jahrgang durchgeführt. 
Das SHS-Projekt bietet Nachhilfe-
unterricht von älteren Schülerinnen 
und Schülern für jüngere an. Dabei 
bilden normalerweise jeweils zwei 
Schüler eines Jahrgangs mit einer 
Nachhilfekraft aus der Oberstufe 
eine Arbeitsgruppe, die sich regel-
mäßig zu einer verabredeten festen 
Zeit  in der Schule trifft, um Lücken 
in einem bestimmten Fach aufzuar-
beiten. Da die Nachhilfekräfte in 
ihrem Fach mindestens eine Zwei 
haben müssen, sind sie wirklich 
kompetent, und gleichzeitig ist der 
Nachhilfeunterricht für die Schüler 
erheblich günstiger als auf dem 
freien Markt. Bisher lief das Projekt 
recht erfolgreich: Die Teilnehmer 
des SHS- Projekts fanden den 
Nachhilfeunterricht in der Regel 
sehr hilfreich für ein besseres Ver-
ständnis des Stoffes. Die meisten 
waren auch von der freundlichen 
Arbeitsatmosphäre und den kleinen 
Lerngruppen angetan. Kritisch an-
zumerken ist, dass Nachhilfeunter-
richt grundsätzlich keine Dauerlö-
sung sein kann. Deshalb wird der 
SHS-Unterricht auch halbjahres-
weise mit jeweils 10 Zeitstunden 
angeboten und muss am Anfang 
eines jeden Halbjahrs neu āgebuchtô 
werden.  Die Kosten belaufen sich 
auf 50 ú pro Halbjahr. Die Ausgabe 
der Anmeldebögen erfolgt über die 
Klassenlehrerinnen/ -lehrer. 
I. Kublenz, Koordinatorin des SHS-
Projekts 
 

 

 

 

 

Am NGO bewegt sich was. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Mit dem von Prof. Jürgen Dieckert 
2005 initiierten Schulwettbewerb 
ĂKIDS-AKTIVñ soll dem Bewe-
gungsmangel an Schulen entgegen 
gesteuert werden. Das NGO nahm 
als eines von nur fünf Gymnasien 
im Weser-Ems Bezirk an diesem 
Projekt teil. 
Schon rein äußerlich hat sich das 
NGO danach verändert. Große 
Holzfiguren in akrobatischen 
Positionen schmücken die Fenster 
der Schulfassade seit den 
Projekttagen vor den Sommerferien 
2006.  
Während der Projekttage wurde 
auch der Schulgarten  Ăentr¿mpeltñ 
und umgestaltet. So ist ein 
Fußballfeld und ein (Beach-) 
Volleyballfeld entstanden. Der 
Schulgarten bietet nun besonders 
viel Platz zum Spielen und Toben in 
der Natur. Er wird vor allem von 
den unteren Klassenstufen als 
Rückzugsmöglichkeit in den Pau-
sen angenommen. 
Die im vorderen Teil des Gartens 
von Schülern einer 10. Klasse 
gebaute bunte Kletterwand 
(Boulderwand) ist besonders für die 
ĂKleinenñ eine Herausforderung, 
ihre Geschicklichkeit und Kraft zu 
testen. Ein weiteres Bonbon zur 
aktiven Pausengestaltung stellt der 
Spiele-Container für die Klassen 5  
bis 7 dar. Die vielen unterschied-
lichen Spiel- und Sportgeräte - so 
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gibt es z.B. seit dem 2.Halbjahr 
2008 vier neue Einräder, auf denen 
in den großen Pausen Gleich-
gewicht und Geschicklichkeit 
trainiert werden kann - werden von 
den Schülern in Eigenverantwor-
tung in den großen Pausen 
ausgeliehen. Hierfür ist extra ein 
kleiner Raum in der Pausenhalle 
entstanden. 
Auf dem Pausenhof befinden sich 
Tischtennisplatten, Basketballkörbe 
sowie ein Bolzplatz. Auch ein 
großes Klettergerüst, óReckstangenó 
und Schaukeln sind vorhanden. 
Aber nicht nur in den Pausen wird 
sich bewegt, sondern auch im 
Unterricht. So gibt es bei vielen 
Lehrern kurze Bewegungspausen 
im regulären Unterricht und die 
Schüler können dabei auch lernen, 
wie man sich mit besonderen 
Atemübungen vor einer Arbeit 
entspannen kann. 
Pro Klassenstufe finden jährliche 
Turniere in unterschiedlichen 
Mannschaftssportarten statt. 
Auf Wunsch der Schüler der 8. 
(oder 9.) Klassen kann eine Ăsport-
licheñ Klassenfahrt durchgef¿hrt 
werden, z.B. eine Skifahrt im 
Winter. 
Die Liste der Bewegungs- und 
Gesundheitsaktivitäten am NGO 
umfasste in der Vergangenheit 
auch noch weitere Punkte: z.B. 
einen Sponsorenlauf im Sommer, 
eine ĂQigongñ-Studie in Zusam-
menarbeit mit der Universität 
Oldenburg, Projekttage zum Thema 
Gesund-heit, einen Sporttag im 
Schwimmbad Hatten (mit 
Klettergarten).  
Am NGO `bewegt´ sich also viel!   
Die Fachgruppe Sport 

 

KUNST ï Unterricht im Sekund-
arbereich I 
Der Unterricht im Fach KUNST am 
Neuen Gymnasium Oldenburg bie-
tet mehr als eine Spezialausbil-
dung, er bietet eine umfassende 
Grundbildung sowohl in Techniken, 
in spontaner und fundierter Bildbe-
trachtung sowie in kreativer persön-
licher Auseinandersetzung mit Mo-
tiven und Themen. 
Der Unterricht im Fach KUNST 
trägt in erheblichem Maße zur Ent-
faltung der Persönlichkeit bei, in-
dem eigene Wahrnehmungs- und 
Ausdrucksmöglichkeiten ausgebil-
det und gefördert werden. Das kre-
ative Potenzial wird sowohl im prak-
tisch-produktiven Bereich gefördert 
wie in der Betrachtung von Bildern 
aus kunstgeschichtlichen und me-
dialen Bereichen gefordert. Nutzbar 
gemacht werden Themenspektren, 
die der Altersstufe gemäß Erlebnis-
fähigkeit, Persönlichkeitsentfaltung 
und ï bildung gleichermaßen im 
bildsprachlichen Bereich berück-
sichtigen. 
Einige Beispiele aus dem Lehrplan 
für die 5. und 6. Jahrgangsstufe 
sollen im Folgenden kurz darstellt 
werden. 

 

 
 

Klasse 5: Raubfische 
 




